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NACHSCHLAG VORSCHLAG

Okay, die öffentlich-rechtlichen Pre-
miumkanäle hängen den »Brexit« schon 
wieder runter. Statt »Brennpunkt« und 
»Spezial« läuft wieder Fußball. Jeder 
Hagelschauer rechtfertigt mehr Sende-
minuten als die Krise der EU. Ganz an-
ders ist das Bild allerdings bei den diver-
sen »Nachrichtenkanälen«, von denen 
die meisten normalerweise lieber irgend-
welche Militär- und Geschichtsreporta-
gen ausstrahlen, als tatsächlich aktuelle 
Informationen zu verbreiten. Auf n-tv, 
N24, tagesschau24, Phoenix usw. war 
die Entscheidung der Briten, die EU zu 
verlassen, Dauerthema. Blöd nur, dass 
sich die eigentliche Information – die 
Briten wollen raus  – seit Bekanntgabe 
des offiziellen Ergebnisses des Referen-
dums am Freitag morgen nicht verändert 
hat. Also wiederholen die »Experten«, 
gerne irgendwelche Deutschland-Korre-
spondenten britischer Zeitungen, in im-
mer neuen Worten ihre immer gleichen 
Spekulationen, was nun kommt. Der 
Rücktritt eines EU-Kommissars, der es 
sonst nie in die Nachrichten geschafft 
hätte, wird lang und breit durchgekaut. 
Informations wert: gähn!  (scha)

Veranstaltungen

Italien,  
meine Liebe
Kalabrien

In dem kleinen Ort Scilla – benannt 
nach diesem Ungeheuer in diesem 
alten Epos, auf dessen Namen wir 
gerade nicht kommen, aber man kann 
ja bei Google nachsehen, wie unsere 
Kinder sagen –, in Scilla also betrei-
ben die drei Geschwister Gaietti ein 
Restaurant direkt am Strand. Hier gilt 
der Schwertfisch als Delikatesse und 
wird ganz typisch zu Rouladen verar-
beitet und serviert. Südlich von Scilla, 
in Reggio Calabria, der heimlichen 
Hauptstadt Kalabriens, lebt der Pfei-
fenmeister Fabrizio Romeo. In seiner 
kleinen Manufaktur fertigt er Einzel-
stücke aus Bruyèreholz, die bei Pfei-
fenrauchern in ganz Europa geschätzt 
werden. Auf einem mächtigen Fel-
sen liegt die kleine Stadt Pizzo. Hier 
wird das berühmte Trüffelpralinen-
eis »Tartufo Moro« zubereitet. Und 
so weiter. Keiner dieser Menschen 
kann ein freies Leben führen. Denn 
in Kalabrien, gerade in den genannten 
Orten, regiert nicht der Staat, sondern 
die ’Ndrangheta. 

Arte, 19.30

Catwoman
Bisschen populär-feminstisches 
Bumm-Bamm-Bäng mit Halle Berry 
(Patience Phillips/Catwoman) und 
Sharon Stone (Laurel Hedare). USA 
2004, Regie: Pitof.

Kabel eins, 20.15

Saboteure
Die USA im Kriegszustand. Der In-
genieur Barry Kane wird beschuldigt, 
für einen Sabotageakt in seinem Flug-
zeugwerk verantwortlich zu sein. Nie-
mand will ihm die Geschichte abneh-
men, dass ein Fremder namens Frank 

Fry die Feuerlöscher manipuliert und 
damit die Brandkatastrophe ausgelöst 
hat. Barry macht sich auf eigene Faust 
auf, Fry zu finden. USA 1942, Regie: 
Alfred Hitchcock, Drehbuch: Peter 
Viertel, Dorothy Parker.

Arte, 20.15

Jikha TV – Nachrichten  
aus der georgischen Provinz

So schön kann es zugehen: »Bei uns 
passiert einfach nichts!« versichert 
die Journalistin Dariko Beria einem 
Kollegen aus der Großstadt. Dort, 
wo die Journalistin ihre offiziellen 
Bilder einfängt, ist auch die Doku-
mentarfilmerin Salomé Jashi zur 
Stelle. Die Szenen ergeben ein Bild 
des Lebens in der georgischen Pro-
vinz. »Dort, wo in Georgien Armut 
und geringe Lebensqualität auf Na-
tionalstolz treffen, werden die Men-
schen übervorsichtig, was ihre öf-
fentliche Darstellung betrifft«, sagt 
Jashi, die selbst als Journalistin beim 
größten georgischen Fernsehsender 
arbeitete, bevor sie Dokumentarfilm 
in London studierte. Während der 
Dreharbeiten geriet sie zunehmend 
ins Visier der lokalen Behörden.

Arte, 23.40

»Von Marx zum Maulwurf. Linker 
Buchhandel in Westdeutschland in 
den 1970er Jahren«. Buchvorstel-

lung und Diskussion mit Autor Uwe 

Sonnenberg sowie Bernd Gehrke und 

Markus Mohr. Eine Veranstaltung des 

Arbeitskreises Geschichte sozialer 

Bewegungen Ost-West. Heute, 27.6., 

20 Uhr, Buchladen Schwarze Risse im 

Mehringhof, Gneisenaustr. 2A, Berlin

»Brexit in Großbritannien« Linke 

Gesprächsrunde des BüSGM über die 

Aufzeichnung einer öffentlichen Dis-

kussion. Heute, 27.6., 18 Uhr, Medien-

galerie, Dudenstr. 10, Berlin. Eintritt frei

»AfD aufhalten!« Vortrag und Dis-

kussionsveranstaltung mit Robert 

Andreasch (a. i. d. a. e. V.). Themen u. a.: 

Entwicklung, Personal, Inhalte und Ak-

tionen der AfD Bayern. Verhältnis von 

CSU und AfD. Wer finanziert die AfD? 

Mittwoch, 29.6., 19 Uhr, EineWeltHaus, 

Schwanthalerstr. 80, München. Eine 

Veranstaltung der jW-Leserinitiative 

München u. a.

Das Weißbuch der VR China zur 
Militärstrategie. Oberst a. D. Bernd 

Biedermann spricht zur Militärstrate-

gie der VR China, besonders zur mili-

tärischen Lage in der asiatisch-pazifi-

schen Region. Mittwoch, 29.6., 15 Uhr, 

Kaminfeuer, Bistede 1, Güstrow

»Die Konsumentenmacht und ihr 
verantwortungsvoller Gebrauch: 
Nichts wert!« Diskussionsveranstal-

tung am Mittwoch, 29.6., 19 Uhr, im 

Studierendenhaus, Raum K2, Campus 

Bockenheim, Mertonstr. 26, Frankfurt 

am Main. Veranstalter: farbeROT, Ab-

weichende Argumente, Frankfurt am 

Main. Info: www.farberot.de

Programmatik vergessen
Zu jW vom 18./19. Juni: »›Auch ich hätte mir 

mehr Protest gewünscht‹«

(…) Wo und wann hat die Partei Die Linke, 
wenn sie mitregieren durfte, sich in substantiel-
len Fragen einmal im Sinne ihrer Programmaus-
sagen tatsächlich verweigert? Wo hat sie einmal 
wirklich einen spürbaren Unterschied gemacht, 
wenn sie an der »Macht« beteiligt war und mit 
Standhaftigkeit Posten riskiert hätte wie in Ber-
lin, Sachsen-Anhalt, Mecklenburg-Vorpommern, 
Brandenburg, Thüringen? Vielleicht könnten Sie 
positive Fälle in einem Artikel einmal zusam-
menstellen? Ich fürchte, das wird nicht sehr um-
fangreich werden. (…)

 Hagen Kühn, Stendal 

Von links überholt
Zu jW vom 10. Juni: »Mit antikommunistischer 

Brille«

(…) Mitten in Deutschland, dem »grünen Herz« 
Thüringen, gibt es nun ausgerechnet mit einem 
Ministerpräsidenten der Partei Die Linke eine 
»Kraft«, die Geschichtsklitterung betreibt, den 
kapitalistischen Zeitgeist bedient, die DDR als 
»Unrechtsstaat« verteufelt und obendrein den 
17. Juni zum Feiertag erklärt. Die Kapitalisten/
Imperialisten werden das erfreut zur Kenntnis 
nehmen, und CDU und SPD werden sich wun-
dern, dass sie von »links« überholt werden. Die 
Wahrheit über die DDR wird deren Verleumder 
überleben.

 Horst Jäkel, Potsdam

Besserer Name für Armut
Zu jW vom 18./19. Juni: Leserbrief 

» Schmarotzende Konzerne«

(…) Ein bedingungsloses Grundeinkommen ist 
Traum und Illusion, solange »schmarotzende 

Konzerne« im Bündnis mit Finanzkapital und 
den Regierenden alle Macht in ihren Händen 
halten. Bestes Beispiel ist die Reaktion auf den 
Vorschlag von Ministerin Manuela Schwesig für 
eine gerechte Entlohnung u. a. von Mann und 
Frau. Die Antwort der Mächtigen: Es könne nicht 
Sache der Politik sein, also im Klartext, die 
Mächtigen sind daran nicht interessiert, haben 
es immer verhindert und hintertrieben. So gut 
es klingt, das bedingungslose Grundeinkommen 
hieße, der Konflikt zwischen Lohnarbeit und 
Kapital ist einvernehmlich lösbar im Interesse 
aller. Wer kann nach Jahrzehnten Bündnis mit 
dem Kapital daran noch ernsthaft glauben? Ein 
Grundeinkommen, das vielleicht nur Hartz IV 
und allen demütigenden und prekären Arbeitsver-
hältnissen, der Arbeitslosigkeit und Verarmung, 
Jobberei und modernem Sklavendasein nur einen 
besseren Namen gibt, das braucht es nicht. (…)

 Roland Winkler, Aue 

30-Stunden-Woche
Zu jW vom 15. Juni: »Weniger arbeiten hilft«

Zunächst einmal ist es erstaunlich, dass einige 
der schwedischen »Arbeitgeber« offenbar schon 
weiter sind als manche deutsche Gewerkschaft. 
Hierzulande hat ver.di ja auch schon mal einer 
Arbeitszeitverlängerung zugestimmt. Allerdings 
stellt sich noch die Frage, ob die Arbeitszeitver-
kürzung in Schweden bei vollem Lohnausgleich 
stattfindet. Wenn man letztlich weniger Geld 
im Portemonnaie hat, verliert die 30-Stunden-

Woche an Attraktivität, weil sie sich dann kaum 
jemand leisten kann.

 Oliver Kriebel, Berlin 

Neue Flausen
Zu jW vom 14. Juni: »Bahn will Züge ohne 

 Fahrer«

Der Artikel spricht mir aus dem Herzen. Es 
gibt unendlich viele Bahnstrecken, auf denen der 
Verkehr vor sich hin dümpelt und die seit Jahren 
nicht in die Investmentpläne aufgenommen wer-
den, z. B. die Verbindungen im Osten nach Polen 
über Forst nach Wroclaw oder weiter nördlich 
nach Szczecin, das zweite Gleis zwischen Cott-
bus und Lübbenau etc. Die Bahn baut aber mit 
Unterstützung profilierungssüchtiger Politiker 
lieber einen Tiefbahnhof mit höchst zweifelhaf-
tem Nutzen, realisiert eine Thüringerwaldbahn, 
die nahezu ausschließlich dem Fernverkehr Pre-
stige verschafft, und kommt nun mit neuen Flau-
sen. (…)

 Ralph Wötzel, Cottbus

Ziemlich späte Warnung
Zu jW vom 21. Juni: »›Nachdenkliche Macht‹ – 

Berlin will Abschreckung mit Dialog verknüpfen«

Ein rechtes Wort zu rechter Zeit? Na ja, ziem-
lich spät kommt die verhaltene Warnung des 
deutschen Außenministers vor weiterem »Sä-
belrasseln«, »Kriegsgeheul« und »symbolischen 
Panzerparaden« der NATO. Leider erst nach Ab-

schluss der für Russland höchst provokativen 
Großmanöver unweit seiner westlichen Grenzen. 
Aber immerhin  – man muss kein SPD-Sym-
pathisant sein, um sein offenkundiges Bemü-
hen anzuerkennen, eine weitere Zuspitzung des 
Verhältnisses zu Russland zu vermeiden. Das 
allerdings hätte schon um Jahre früher gesche-
hen können. Nachdem erst die militärstrategische 
Einkreisung Russlands durch die Ostexpansion 
der NATO und nun auch noch mit einem Ab-
wehrsystem der USA gegen eine vorgebliche Ra-
ketendrohung aus dem Iran zu einer Tatsache 
geworden ist, fordert Frank-Walter Steinmeier 
mehr Dialog mit Moskau und eine Revision in 
der westlichen Sanktionspolitik. (…)

Die Erkenntnis scheint sich Bahn zu brechen, 
dass Russland durch Sanktionen nicht in die Knie 
zu zwingen sein wird, diese aber einer Vielzahl 
von bisherigen Produzenten für den Russland-
Export in der EU selbst teuer zu stehen kommen. 
Darüber hinaus sollten sowohl wir Deutsche 
als auch der Westen insgesamt angesichts des 
75. Jahrestages des Überfalls des faschistischen 
»Reichs« auf die Sowjetunion die historischen 
Opfer und das Leiden der Völker Russlands bei 
künftigen Entscheidungen in der Außen- und 
Sicherheitspolitik besser nicht aus den Augen 
verlieren. (…)

 Gregor Putensen, Greifswald

Pat Martin (Priscilla Lane) ist sich 
der Unschuld von Barry Kane (Robert 
Cummings) nicht sicher und fesselt ihn 
lieber ans Lenkrad: »Saboteure«

Galerie • Buchhandlung • Tre� punkt
Torstr. 6 • 10119 Berlin • Mo. bis Do. 11–18 Uhr, Fr. 10–14 Uhr 
www.jungewelt.de/ladengalerie 

Zeichnungen von Erich Wegener (1904–1956) 
Der Arbeiterzeichner Erich Wegener war Mitglied der KPD und der 
»Assoziation Revolutionärer Bildender Künstler Deutschlands« (ASSO). 
Es ist die erste Einzelausstellung des Künstlers.

Eintritt frei! Spenden erbeten!
Abbildung: Erich Wegener, Sodafabrik in Würselen (wahrscheinlich 1930)

Bis 29.7.2016 ■ Ausstellung

Nachrichtenkanäle | Seit Fr. morgenn
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Dauerschleife

Liebe Leserin, lieber Leser!  
Bitte beachten Sie, dass Leserbriefe keine redaktionelle Meinungs-
äußerung darstellen. Die junge Welt-Redaktion behält sich vor, 
Leserbriefe zur Veröffentlichung auszuwählen und zu kürzen. Le-
serbriefe sollten eine Länge von 2.500 Zeichen (etwa 390 Wörter) 
nicht überschreiten. Kürzere Briefe haben größere Chancen, abge-
druckt zu werden. Bitte achten Sie auch darauf, dass sich Leser-
briefe an die junge Welt mit konkreten Inhalten der Zeitung ausein-
andersetzen sollten. Ein Hinweis auf den Anlass Ihres Briefes sollte 
am Anfang vermerkt sein (Schlagzeile und Erscheinungsdatum 
des betreffenden Artikels bzw. Interviews). Ihre Leserbriefredaktion

Einsendungen bitte an:  
leserbriefe@jungewelt.de
Per Post: junge Welt, Torstr. 6, 10119 Berlin, Kennwort: Leserbriefe

Ein Grundeinkommen, das Hartz IV 
und allen demütigenden und prekären 
Arbeitsverhältnissen, der Arbeitslosigkeit 
und Verarmung nur einen besseren Namen 
gibt, das braucht es nicht.

Leserbriefe
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Okay, die öffentlich-rechtlichen Pre-
miumkanäle hängen den »Brexit« schon 
wieder runter. Statt »Brennpunkt« und 
»Spezial« läuft wieder Fußball. Jeder 
Hagelschauer rechtfertigt mehr Sende-
minuten als die Krise der EU. Ganz an-
ders ist das Bild allerdings bei den diver-
sen »Nachrichtenkanälen«, von denen 
die meisten normalerweise lieber irgend-
welche Militär- und Geschichtsreporta-
gen ausstrahlen, als tatsächlich aktuelle 
Informationen zu verbreiten. Auf n-tv, 
N24, tagesschau24, Phoenix usw. war 
die Entscheidung der Briten, die EU zu 
verlassen, Dauerthema. Blöd nur, dass 
sich die eigentliche Information – die 
Briten wollen raus  – seit Bekanntgabe 
des offiziellen Ergebnisses des Referen-
dums am Freitag morgen nicht verändert 
hat. Also wiederholen die »Experten«, 
gerne irgendwelche Deutschland-Korre-
spondenten britischer Zeitungen, in im-
mer neuen Worten ihre immer gleichen 
Spekulationen, was nun kommt. Der 
Rücktritt eines EU-Kommissars, der es 
sonst nie in die Nachrichten geschafft 
hätte, wird lang und breit durchgekaut. 
Informations wert: gähn!  (scha)

Veranstaltungen

Italien,  
meine Liebe
Kalabrien

In dem kleinen Ort Scilla – benannt 
nach diesem Ungeheuer in diesem 
alten Epos, auf dessen Namen wir 
gerade nicht kommen, aber man kann 
ja bei Google nachsehen, wie unsere 
Kinder sagen –, in Scilla also betrei-
ben die drei Geschwister Gaietti ein 
Restaurant direkt am Strand. Hier gilt 
der Schwertfisch als Delikatesse und 
wird ganz typisch zu Rouladen verar-
beitet und serviert. Südlich von Scilla, 
in Reggio Calabria, der heimlichen 
Hauptstadt Kalabriens, lebt der Pfei-
fenmeister Fabrizio Romeo. In seiner 
kleinen Manufaktur fertigt er Einzel-
stücke aus Bruyèreholz, die bei Pfei-
fenrauchern in ganz Europa geschätzt 
werden. Auf einem mächtigen Fel-
sen liegt die kleine Stadt Pizzo. Hier 
wird das berühmte Trüffelpralinen-
eis »Tartufo Moro« zubereitet. Und 
so weiter. Keiner dieser Menschen 
kann ein freies Leben führen. Denn 
in Kalabrien, gerade in den genannten 
Orten, regiert nicht der Staat, sondern 
die ’Ndrangheta. 

Arte, 19.30

Catwoman
Bisschen populär-feminstisches 
Bumm-Bamm-Bäng mit Halle Berry 
(Patience Phillips/Catwoman) und 
Sharon Stone (Laurel Hedare). USA 
2004, Regie: Pitof.

Kabel eins, 20.15

Saboteure
Die USA im Kriegszustand. Der In-
genieur Barry Kane wird beschuldigt, 
für einen Sabotageakt in seinem Flug-
zeugwerk verantwortlich zu sein. Nie-
mand will ihm die Geschichte abneh-
men, dass ein Fremder namens Frank 

Fry die Feuerlöscher manipuliert und 
damit die Brandkatastrophe ausgelöst 
hat. Barry macht sich auf eigene Faust 
auf, Fry zu finden. USA 1942, Regie: 
Alfred Hitchcock, Drehbuch: Peter 
Viertel, Dorothy Parker.

Arte, 20.15

Jikha TV – Nachrichten  
aus der georgischen Provinz

So schön kann es zugehen: »Bei uns 
passiert einfach nichts!« versichert 
die Journalistin Dariko Beria einem 
Kollegen aus der Großstadt. Dort, 
wo die Journalistin ihre offiziellen 
Bilder einfängt, ist auch die Doku-
mentarfilmerin Salomé Jashi zur 
Stelle. Die Szenen ergeben ein Bild 
des Lebens in der georgischen Pro-
vinz. »Dort, wo in Georgien Armut 
und geringe Lebensqualität auf Na-
tionalstolz treffen, werden die Men-
schen übervorsichtig, was ihre öf-
fentliche Darstellung betrifft«, sagt 
Jashi, die selbst als Journalistin beim 
größten georgischen Fernsehsender 
arbeitete, bevor sie Dokumentarfilm 
in London studierte. Während der 
Dreharbeiten geriet sie zunehmend 
ins Visier der lokalen Behörden.

Arte, 23.40

»Von Marx zum Maulwurf. Linker 
Buchhandel in Westdeutschland in 
den 1970er Jahren«. Buchvorstel-

lung und Diskussion mit Autor Uwe 

Sonnenberg sowie Bernd Gehrke und 

Markus Mohr. Eine Veranstaltung des 

Arbeitskreises Geschichte sozialer 

Bewegungen Ost-West. Heute, 27.6., 

20 Uhr, Buchladen Schwarze Risse im 

Mehringhof, Gneisenaustr. 2A, Berlin

»Brexit in Großbritannien« Linke 

Gesprächsrunde des BüSGM über die 

Aufzeichnung einer öffentlichen Dis-

kussion. Heute, 27.6., 18 Uhr, Medien-

galerie, Dudenstr. 10, Berlin. Eintritt frei

»AfD aufhalten!« Vortrag und Dis-

kussionsveranstaltung mit Robert 

Andreasch (a. i. d. a. e. V.). Themen u. a.: 

Entwicklung, Personal, Inhalte und Ak-

tionen der AfD Bayern. Verhältnis von 

CSU und AfD. Wer finanziert die AfD? 

Mittwoch, 29.6., 19 Uhr, EineWeltHaus, 

Schwanthalerstr. 80, München. Eine 

Veranstaltung der jW-Leserinitiative 

München u. a.

Das Weißbuch der VR China zur 
Militärstrategie. Oberst a. D. Bernd 

Biedermann spricht zur Militärstrate-

gie der VR China, besonders zur mili-

tärischen Lage in der asiatisch-pazifi-

schen Region. Mittwoch, 29.6., 15 Uhr, 

Kaminfeuer, Bistede 1, Güstrow

»Die Konsumentenmacht und ihr 
verantwortungsvoller Gebrauch: 
Nichts wert!« Diskussionsveranstal-

tung am Mittwoch, 29.6., 19 Uhr, im 

Studierendenhaus, Raum K2, Campus 

Bockenheim, Mertonstr. 26, Frankfurt 

am Main. Veranstalter: farbeROT, Ab-

weichende Argumente, Frankfurt am 

Main. Info: www.farberot.de

Programmatik vergessen
Zu jW vom 18./19. Juni: »›Auch ich hätte mir 

mehr Protest gewünscht‹«

(…) Wo und wann hat die Partei Die Linke, 
wenn sie mitregieren durfte, sich in substantiel-
len Fragen einmal im Sinne ihrer Programmaus-
sagen tatsächlich verweigert? Wo hat sie einmal 
wirklich einen spürbaren Unterschied gemacht, 
wenn sie an der »Macht« beteiligt war und mit 
Standhaftigkeit Posten riskiert hätte wie in Ber-
lin, Sachsen-Anhalt, Mecklenburg-Vorpommern, 
Brandenburg, Thüringen? Vielleicht könnten Sie 
positive Fälle in einem Artikel einmal zusam-
menstellen? Ich fürchte, das wird nicht sehr um-
fangreich werden. (…)

 Hagen Kühn, Stendal 

Von links überholt
Zu jW vom 10. Juni: »Mit antikommunistischer 

Brille«

(…) Mitten in Deutschland, dem »grünen Herz« 
Thüringen, gibt es nun ausgerechnet mit einem 
Ministerpräsidenten der Partei Die Linke eine 
»Kraft«, die Geschichtsklitterung betreibt, den 
kapitalistischen Zeitgeist bedient, die DDR als 
»Unrechtsstaat« verteufelt und obendrein den 
17. Juni zum Feiertag erklärt. Die Kapitalisten/
Imperialisten werden das erfreut zur Kenntnis 
nehmen, und CDU und SPD werden sich wun-
dern, dass sie von »links« überholt werden. Die 
Wahrheit über die DDR wird deren Verleumder 
überleben.

 Horst Jäkel, Potsdam

Besserer Name für Armut
Zu jW vom 18./19. Juni: Leserbrief 

» Schmarotzende Konzerne«

(…) Ein bedingungsloses Grundeinkommen ist 
Traum und Illusion, solange »schmarotzende 

Konzerne« im Bündnis mit Finanzkapital und 
den Regierenden alle Macht in ihren Händen 
halten. Bestes Beispiel ist die Reaktion auf den 
Vorschlag von Ministerin Manuela Schwesig für 
eine gerechte Entlohnung u. a. von Mann und 
Frau. Die Antwort der Mächtigen: Es könne nicht 
Sache der Politik sein, also im Klartext, die 
Mächtigen sind daran nicht interessiert, haben 
es immer verhindert und hintertrieben. So gut 
es klingt, das bedingungslose Grundeinkommen 
hieße, der Konflikt zwischen Lohnarbeit und 
Kapital ist einvernehmlich lösbar im Interesse 
aller. Wer kann nach Jahrzehnten Bündnis mit 
dem Kapital daran noch ernsthaft glauben? Ein 
Grundeinkommen, das vielleicht nur Hartz IV 
und allen demütigenden und prekären Arbeitsver-
hältnissen, der Arbeitslosigkeit und Verarmung, 
Jobberei und modernem Sklavendasein nur einen 
besseren Namen gibt, das braucht es nicht. (…)

 Roland Winkler, Aue 

30-Stunden-Woche
Zu jW vom 15. Juni: »Weniger arbeiten hilft«

Zunächst einmal ist es erstaunlich, dass einige 
der schwedischen »Arbeitgeber« offenbar schon 
weiter sind als manche deutsche Gewerkschaft. 
Hierzulande hat ver.di ja auch schon mal einer 
Arbeitszeitverlängerung zugestimmt. Allerdings 
stellt sich noch die Frage, ob die Arbeitszeitver-
kürzung in Schweden bei vollem Lohnausgleich 
stattfindet. Wenn man letztlich weniger Geld 
im Portemonnaie hat, verliert die 30-Stunden-

Woche an Attraktivität, weil sie sich dann kaum 
jemand leisten kann.

 Oliver Kriebel, Berlin 

Neue Flausen
Zu jW vom 14. Juni: »Bahn will Züge ohne 

 Fahrer«

Der Artikel spricht mir aus dem Herzen. Es 
gibt unendlich viele Bahnstrecken, auf denen der 
Verkehr vor sich hin dümpelt und die seit Jahren 
nicht in die Investmentpläne aufgenommen wer-
den, z. B. die Verbindungen im Osten nach Polen 
über Forst nach Wroclaw oder weiter nördlich 
nach Szczecin, das zweite Gleis zwischen Cott-
bus und Lübbenau etc. Die Bahn baut aber mit 
Unterstützung profilierungssüchtiger Politiker 
lieber einen Tiefbahnhof mit höchst zweifelhaf-
tem Nutzen, realisiert eine Thüringerwaldbahn, 
die nahezu ausschließlich dem Fernverkehr Pre-
stige verschafft, und kommt nun mit neuen Flau-
sen. (…)

 Ralph Wötzel, Cottbus

Ziemlich späte Warnung
Zu jW vom 21. Juni: »›Nachdenkliche Macht‹ – 

Berlin will Abschreckung mit Dialog verknüpfen«

Ein rechtes Wort zu rechter Zeit? Na ja, ziem-
lich spät kommt die verhaltene Warnung des 
deutschen Außenministers vor weiterem »Sä-
belrasseln«, »Kriegsgeheul« und »symbolischen 
Panzerparaden« der NATO. Leider erst nach Ab-

schluss der für Russland höchst provokativen 
Großmanöver unweit seiner westlichen Grenzen. 
Aber immerhin  – man muss kein SPD-Sym-
pathisant sein, um sein offenkundiges Bemü-
hen anzuerkennen, eine weitere Zuspitzung des 
Verhältnisses zu Russland zu vermeiden. Das 
allerdings hätte schon um Jahre früher gesche-
hen können. Nachdem erst die militärstrategische 
Einkreisung Russlands durch die Ostexpansion 
der NATO und nun auch noch mit einem Ab-
wehrsystem der USA gegen eine vorgebliche Ra-
ketendrohung aus dem Iran zu einer Tatsache 
geworden ist, fordert Frank-Walter Steinmeier 
mehr Dialog mit Moskau und eine Revision in 
der westlichen Sanktionspolitik. (…)

Die Erkenntnis scheint sich Bahn zu brechen, 
dass Russland durch Sanktionen nicht in die Knie 
zu zwingen sein wird, diese aber einer Vielzahl 
von bisherigen Produzenten für den Russland-
Export in der EU selbst teuer zu stehen kommen. 
Darüber hinaus sollten sowohl wir Deutsche 
als auch der Westen insgesamt angesichts des 
75. Jahrestages des Überfalls des faschistischen 
»Reichs« auf die Sowjetunion die historischen 
Opfer und das Leiden der Völker Russlands bei 
künftigen Entscheidungen in der Außen- und 
Sicherheitspolitik besser nicht aus den Augen 
verlieren. (…)

 Gregor Putensen, Greifswald

Pat Martin (Priscilla Lane) ist sich 
der Unschuld von Barry Kane (Robert 
Cummings) nicht sicher und fesselt ihn 
lieber ans Lenkrad: »Saboteure«

Galerie • Buchhandlung • Tre� punkt
Torstr. 6 • 10119 Berlin • Mo. bis Do. 11–18 Uhr, Fr. 10–14 Uhr 
www.jungewelt.de/ladengalerie 

Zeichnungen von Erich Wegener (1904–1956) 
Der Arbeiterzeichner Erich Wegener war Mitglied der KPD und der 
»Assoziation Revolutionärer Bildender Künstler Deutschlands« (ASSO). 
Es ist die erste Einzelausstellung des Künstlers.

Eintritt frei! Spenden erbeten!
Abbildung: Erich Wegener, Sodafabrik in Würselen (wahrscheinlich 1930)
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Dauerschleife

Liebe Leserin, lieber Leser!  
Bitte beachten Sie, dass Leserbriefe keine redaktionelle Meinungs-
äußerung darstellen. Die junge Welt-Redaktion behält sich vor, 
Leserbriefe zur Veröffentlichung auszuwählen und zu kürzen. Le-
serbriefe sollten eine Länge von 2.500 Zeichen (etwa 390 Wörter) 
nicht überschreiten. Kürzere Briefe haben größere Chancen, abge-
druckt zu werden. Bitte achten Sie auch darauf, dass sich Leser-
briefe an die junge Welt mit konkreten Inhalten der Zeitung ausein-
andersetzen sollten. Ein Hinweis auf den Anlass Ihres Briefes sollte 
am Anfang vermerkt sein (Schlagzeile und Erscheinungsdatum 
des betreffenden Artikels bzw. Interviews). Ihre Leserbriefredaktion

Einsendungen bitte an:  
leserbriefe@jungewelt.de
Per Post: junge Welt, Torstr. 6, 10119 Berlin, Kennwort: Leserbriefe

Ein Grundeinkommen, das Hartz IV 
und allen demütigenden und prekären 
Arbeitsverhältnissen, der Arbeitslosigkeit 
und Verarmung nur einen besseren Namen 
gibt, das braucht es nicht.
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